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Es muss glitzern und funkeln
Die Trends für die Fasnacht 2025 scheinen eindeutig zu sein: Golden oder silbern glänzendeAccessoires stehen hoch imKurs.

AchimGünter

Im Kostümverleih von Beatrice
Wittwer in Erlinsbach herrscht
derzeitHochbetrieb. Inwenigen
Tagen beginnt die Fasnacht.
Wer daran teilnehmen will und
etwas auf sich hält, deckt sich
rechtzeitigmitFasnachtsutensi-
lienein.WittwersFokus liegt auf
dem Vermieten von Kostümen.
Mit Ausnahme der Sonn- und
Montage ist ihr Geschäft nach-
mittags stets geöffnet, dasganze
Jahr über. Besonders gross ist
der Ansturm jeweils an den
Samstagen vor der Fasnacht.
Das war auch am letzten Sams-
tag nicht anders. «Es zieht jetzt
an.Zuvorhatmangemerkt, dass
Ferienwaren», erklärtWittwer.

Gemäss Wittwer tauchen
KundenausderhalbenSchweiz
in ihrem Verleih auf, etwa auch
ausdenKantonenBernoderZü-
rich. Dennoch ist für die Nach-
fragebei ihr dasMottoder loka-
len Speuzer Fasnacht immer
sehrprägend.«Erlinsbach stoht
Chopf» lautet das in diesem
Jahr. «Da kann man eigentlich
fast alles nehmen: vonMittelal-
terüberBarockstil, vonAbisZ»,
findetWittwer.

Besonders hoch im Kurs
stündenHippie-Motiveoderdie
BandAbba.«AllewollenAbba»,
sagt Wittwer. «Glitzerjacken,
mit goldenen oder silbernen
Pailletten, sind total imTrend.»
SuperheldenoderMaryPoppins
würden ebenfalls gut nachge-
fragt. Mary-Poppins-Kostüme
unddendazugehörigenKamin-
feger habe sie sogar bereits
nachbestellenmüssen.

«Manfindet immer
irgendetwas»
Die meisten Kundinnen und
Kunden, weiss die 64-Jährige,
suchten ihren Laden mit ziem-
lich konkreten Vorstellungen
auf. Insgesamt finden sich in

ihrem Sortiment 4000 Kostü-
me. An Auswahl fehlt es also
nicht. «Man findet immer ir-
gendetwas.»DieAbdeckung sei
fast lückenlos. Und andernfalls
wird halt reagiert: «Wenn neue
Filme herauskommen, müssen
wir jedes Jahr wieder neue Kos-
tüme dazukaufen.»

Masken hingegen seien out.
«In diesem Jahr habe ich noch
keineeinzigevermietet.»Witter
geht davon aus, dass die Fas-
nächtlerinnen und Fasnächtler
unter den Masken zu sehr
schwitzten und deshalb darauf
verzichteten. «Oder vielleicht
schminken sie sich lieber.» Seit
der Coronapandemie habe sie
keineMaskenmehr eingekauft.

Venezia-Masken liegen
ebenfalls imTrend
EineAusnahmebildendievene-
zianischen Masken, typisch für
den dortigen Karneval. Auch
von denen habe sie in den ver-
gangenen Jahrenkeinemehrer-
worben. Nun habe sie aber be-
reits eineHandvoll verkauft und
weitere Anfragen gekriegt. So
löste Beatrice Wittwer eine
Nachbestellung aus. Selbstre-
dend passen auch die Venezia-
Masken bestens zum heurigen
Glitzertrend. Diese seien aller-
dingsnichtwaschbar –undwer-
den deshalb auch nicht vermie-
tet, sondern nur verkauft.

UndauchwennWitter kaum
mehr in die Masken investiert:
WerbeispielsweiseeineTrump-
Maske bei ihr sucht, wird nach
wie vor fündig. «Die habenwir.
Aber die sind im Moment gar
nicht gefragt.» Der amerikani-
sche Präsident ist überdies in
Form von Trump-Perücken in
ihremGeschäft präsent.

DonaldTrumpalsLadenhü-
ter? Abba undMary Poppins als
grosseRenner?Nurgut, dassder
amerikanische Präsident das
bisher nicht weiss.

Beatrice Wittwer (rechts) posiert mit ihrer Tochter Daniela Wittwer, die auch immer mal wieder im Ladenmithilft. Bild: Bruno Kissling

Eine Kerze für das geliebte Haustier
AmSonntag trauertenAngehörige dreier Glaubensgemeinschaften inDulliken um ihreHaustiere. Über 50Personen folgten der Einladung.

André Albrecht

Wenn man sich am Sonntag-
morgen der Zwinglikirche in
Dulliken näherte, konnte man
einigeLeutebeobachten,die zu-
sammenmit ihren Hunden das
Gotteshausbetraten.DerGrund
war ein speziellerGottesdienst:
In dem konnte man um seine
verstorbenenHaustiere trauern.

Bereits zumzweitenMalver-
anstaltete Sascha Thiel, Pfarrer
inder evangelisch-reformierten
Kirchgemeinde Olten, diesen
besonderen Anlass. Diesmal
wardieVeranstaltungallerdings
als interreligiöser Gedenkgot-
tesdienst zusammen mit der
Stiftung Lernforum – türkisch-
stämmige sunnitischeMuslime
der RegionOlten – und kambo-
dschanischen Buddhistinnen
vomKhmer-Tempel inWalters-
wil organisiert. Dass über 50
Personen der Einladung nach
Dulliken folgten, zeigt auf,
welch wichtigen Stellenwert

Haustiere inder Schweiz fürdie
Menschen haben.

Von ganzen Familien über
Einzelpersonen und Paare bis
hin zu ganzen Gruppen fanden
sich in der reformierten Kirche
ein. Pfarrer Sascha Thiel, Gök-
han Karabas und Suy Sovann
von den drei organisierenden

Vereinigungen begrüssten die
Anwesenden und ergriffen je-
weils einzeln kurz dasWort.

Gökhan Karabas von der
Stiftung Lernforum sprach
über die Koran-Suren 6 und 24,
in denen von der Teilhabe von
Tieren imhimmlischenKönig-
reich die Rede ist. Auch Bud-

dhist Suy Sovann ging in sei-
nem in Englisch gehaltenen
Vortrag auf dieWichtigkeit der
Tiere ein. Er sprach über die
Metta-Sutta, einen der Kardi-
naltexte des Buddhismus, in
dem allen Lebewesen ein
glückliches und sicheres Leben
gewünschtwird, ohne dass zwi-

schen Menschen und Tieren
unterschieden werde.

Schliesslicherwähnteder re-
formierte Pfarrer Sascha Thiel
in seiner Rede einige faszinie-
rende Forschungsresultate der
vergangenen Jahre, indenendie
Intelligenz und das ausserge-
wöhnliche Sozialverhalten von
Tieren aufgezeigt wird. In An-
lehnung an Worte von Maria
Magdalena bat er darum, von
Tieren Mässigung, Demut, so-
ziale Kompetenz und das Emp-
finden fürGrenzen zu erlernen.

Lee Imhof von der Hunde-
schule First in Dulliken sprach
danach über seine schmerzli-
chen Erfahrungenmit demAb-
schied von einem Tier. Der er-
fahrene Hundetrainer leitete
zumGedenkritual über, beidem
alleAnwesendeneineKerze für
ihr verstorbenesTier entzünden
konnten. Beim schönen Ritual,
an dem beinahe alle Anwesen-
den teilnahmen,merktemanan
den ernsten Gesichtsausdrü-

cken, wie schwer es den Trau-
ernden fiel, Abschied zu neh-
menvon ihrengeliebtenTieren.

Für die musikalische Um-
rahmung zwischen den einzel-
nen Teilen des Gottesdienstes
sorgten Maria Anikina am Flü-
gel und Ceyhun Duman an der
Endkantenflöte Nay. Beim Ap-
plaus für die besinnlichen Mu-
sikvorträge stimmten jeweilsdie
Hunde mit vielstimmigem Ge-
bellmit ein, als ob sie sicheben-
falls bedanken möchten. Sonst
verhielten sie sich in allenGrös-
senundVarianten sehr ruhig, als
ob sie sich des Ernstes des An-
lasses bewusst gewesenwären.

Susanne Klein, Leiterin des
Tierdörflis inWangen beiOlten,
erzählte kurz über dieGeschich-
te ihrer Institution, für die auch
die Kollekte des Gottesdienstes
gesammelt wurde. Zum Schluss
lud Sascha Thiel alle Anwesen-
den zueinemApéro einundver-
sicherte:«WirwerdendenAnlass
imnächsten Jahrwiederholen.»

Programm der Speuzer Fasnacht steht
Emil Rohrbach

«Erlinsbach stoht Chopf», das
Motto der Speuzer Fasnacht
2025 verspricht verkehrte Welt
beiKostümenundWagen.Beim
Programmhat sich das Speuzer
Fasnachtskomitee allerdings
keine Kopfstände erlaubt. Die
Fasnacht startet, wie es sich ge-
hört,mit derChesslete. Punkt 5
UhramDonnerstag, dem27.Fe-
bruar, beginnt die Fasnacht mit
ihrem lärmendenWeckrufbeim
Restaurant Kreuz. Wenn der

Winter vollends vertrieben ist,
geht es aufdenDorfplatzweiter,
wo Mehlsuppe, Brot und Tee
kostenlos serviert werden.

DieFasnachtwirdamAbend
um 19.45 Uhr offiziell eröffnet.
AufdemDorfplatz istBarbetrieb
mit denSpeuzer Söffusunddem
Schnapsverein Speuz. Der Mas-
kenball startetum20Uhr, paral-
lel dazu können Besuchende im
Guggebeizli imaltenSchuelhüsli
einkehren. Um Mitternacht fin-
detdieMaskenprämierungstatt,
bevor um 2 Uhr das Festzelt

schliesst. Am Freitag gibt es im
Festzeltab19UhrLivemusik.Der
Samstag startet um 14 Uhr mit
dem Kindermaskenball, gefolgt
voneinemShowkonzertderErz-
bachguggeaufdemDorfplatz. Im
Werkhof steigt die Alternative
zum Maskenball auf dem Dorf-
platz: die Ü44-Fasnacht. Es sei
eineNostalgiefasnacht,uminal-
ten Zeiten zu schwelgen, so das
Komitee. Das Festzelt schliesst
um 2 Uhr morgens. Der Höhe-
punkt folgt amSonntagmitdem
grossen Umzug um 14 Uhr, be-

gleitetvonGuggenklängen.Den
Abschluss bilden das Monster-
konzert aller Speuzer Guggen
unddieUslumpetemitDJNIKK.
Um Mitternacht endet die Fas-
nacht offiziell.

Damit alles reibungslos ab-
läuft, sucht das Fasnachtskomi-
tee freiwillige Helfende für
Aufbau, Chesslete, Bar- und
Umzugsdienste. Als Dank gibt
es ein gemeinsames Helferes-
sen am 26. Februar. Interes-
sierte können sich beim Komi-
tee melden.

Die Besucherinnen
und Besucher konnten
beim interreligiösen
Gedenkgottesdienst
für verstorbene
Haustiere auch
Kerzen entzünden.
Bild: André Albrecht


